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Amtlicher Theil.
A l l e r e s . ' " "d k- Apostolische Majestät haben mit
N« s< ? unterzeichnetem Diplome dem Hofrathe und
w,. «-! des hydrotechnischen Bureau im Handels,
ck Ä « "." ,^buard V e r i d a als Ritter des österrei-
">cy kaiserlichen Leopold - Ordens in Gemäßheit der
"toensstatuten den Rittetstand mit dem Prädicate
" " e l l e n b a n n " allergnädigst zu verleihen geruht.

M ^ ' '̂ " " b k. Apostolische Majestät haben mit
"ueryoM unterzeichnetem Diplome dem Major im
»Merieregimente Nr. 89 Raimund M i t t e r den
" " M a n d ,nit dem Ehrenworte ..Edler" allergnädigst
a" verleihe» geruht.

druc l^ ! " .^ 'August l88» wurde in der l. l . Hof- und Staats-
v°M>.« '.", ^ ' " ' da6 X I . I . Stück dcs Ncichsgcsehblattcs,
sendet b in deutscher Ausgabe, ausgegeben und ver-

N r ^ K ' b e enthält unter
< die Vcrurdnnnq des Ackcrbauministeliuuls im Eiuver»

i n u ^ " "ut dcm Ministen»,!, dcs Innern vom 27, Ju l i
^ « ' ! . Wreffend das forsttechnischc Personal der politische»

( , M . Ztg." Nr. 190 vom 21. August 1883.)

Erkenn tn i sse .
Aiitraa ^ ^'/-^andesgericht Wicu als Pressgcricht hat auf
dcZ i,> >, " ' - t . Staatilauwaltschaft erkannt, da,s der I n h a l t
drr M,,««^"udischcu Dnictschrift „Socialpulitischc Fachzcitimn
schalt . , ^ " ^ " Ocslnrcichs" Nr, l6 ddlo. 16. August 188^
Genossen ' « . ^ ^ ' ^ ^ '"'^ b"' Aufschrift „Au unsere c,eehrten
b"s Vern^ ' " " ' ^ ' u und Leser" iu seinem ssanzen Umfange
halt de^ ? " . " ^ > dm 83 300 und 302 Zt . G. uud der I n -
..P,c M. , ' ' , °rrsrlbon cnthalteneu Artikels mit der Aufschrift
^s i lM i N s - ""' Schottenring" in der Stelle von „ I n den
vun ^a?>, "^" '^ ' "" l'is „jede Auslunst vcrweiqrrt" und
"'lr Ged>>^'" '̂̂  Arbeiter fich grsammclt hatten" bis „Aber
hat Hack, x l>"s Pcrc,cl,en nach 8 300 St . G, begründe, nnd
dieser ^ . ^ ^ t . P, O. das Verbot der Weiterverbreitung

""'chchrift ausqcspsochcn,
Antrat">, '̂ '̂ Krcisssericht als Prcssqericht in CiNi hat auf
6 A, «" , " k ^ Stnatsanluallschaft mit dem Erlenntnissc vom
..CiÄ"! t 1lj8^l. Z, 11929. die Wcitervcrbreitung der Zeitschrift
Är<, ' "uschc Pust" Nr. «2 vom 4 Angust 1883 wegen des
Et s5 ^ " 6 ' l l ' " ' Kreisgerichts-Angelegenheiten" nach s 300
^ ^ - v e r b o t e n .

Nichtamtlicher Theil.
. n ! , . ^ r e Majestät die K a i s e r i n haben, wie die
A n f . l Zeitung" meldet, anlässlich des Allerhöchsten
auch s- ^ in Ischl, sowie in den frilheren Jahren

" >ur dieses Jahr nachfolgende Beträge zu spenden

geruht, und zwar: für den Curfond in Ischl 150 fl.,
für das Krankenhaus in Ischl 100 f l . . für die Armen
in Ischl 100 fi.. für das Elisabeth Hospital in Lauffen
100 fl., für die Kirche in Lauffen 50 fl., für die
Armen in Lauffen 100 fl., für die Armen in Hal l-
stadt 100 ft., für die Armen in Goisern 100 fl., für
die Armen in Ebensee 100 ft., für die Armen in
Gmunden 100 ft.

Wien, 23. August.
Se. Majestät der Kaifer haben heute eine De>

putation der Stadt Wien, bestehend aus dem V ü »
germeister Eduard Nhl und den beiden Bürgermeister-
Stellvertretern Dr . Prix und Strudel, ferner eine
Deputation der Stadt Lemberg, bestehend aus dem
Stadlpräsidenten Dabrowski und den Gemeinderäthen
Klselka und D r . Roszkowski. in Audienz zu empfangen
geruht.

Auf die Ansprache des Bürgermeisters der Stadt
Wien geruhten Se. Majestät zu erwidern:

„Ich werde die M i r überreichte Petition zur an-
gemessenen Würdigung und Behandlung Meiner Re
gierung übergeben.

Gerne benutze Ich übrigens diese Gelegenheit, es
auszusprechen, dass die Besorgnisse, denen Sie so-
eben Ausdruck gegeben haben, der thatsächlichen Be-
gründung entbehren.

Die Maßnahmen, um die es sich bei der Orga»
msation der im Staatsbetriebe befindlichen Eisen-
bahnen in der diesseitigen Reichshälfte handelt, und
deren fachmännische Beurtheilung die Aufgabe der
hiezu berufenen Factoren bildet, haben lediglich den
Zweck, streng sachlichen, durch technische oder locale
Verhältnisse gerechtfertigten uud begrenzten Bedürf-
nissen zu entsprechen.

Eine so eingeschränkte und aus eisenbahntech-
nischen Rücksichten gerechtfertigte Verwaltungs-
maßregel kann wohl keinen Anlafs geben, aus der«
felben eine Beeinträchtigung der materiellen I n -
teressen der Residenzstadt abzuleiten und auch die
culturellen wird diese Einrichtung sicher uuberührt
lassen.

Jene öffentlichen Interessen aber, welche der Ob-
sorge Meiner Negierung im Vereine mit der Reichs-

vertretung anheimfallen, werden wie bisher stets
von Meiner Regierung zum Wohle des Ganzen
gewahrt und gefördert werben.

Das Wohl und der Ausfchwung der Stadt Wien
liegen M i r warm am Herzen, und Ich wünsche
und erwarte daher, dass der Gemeinderath in dieser
Richtung zur Lösung wichtiger Gemeinde-Angelegen«
heiten jene ersprießliche Thätigkeit entfalte, an deren
nachhaltiger Unterstützung es Meinerseits sowie sei«
tens Meiner Regierung nie gefehlt hat und auch
in Hinkunft nicht fehlen soll."

Die Ansprache des Sladtpräsidenten von Lem-
berg geruhten Se. Majestät folgendermaßen zu beant«
Worten:

„Die M i r foeben vorgebrachten Bitten werden
seitens Meiner Regierung die sorgfältigste Prüfung
erfahreu.

Was insbesondere die Wünsche bezüglich der
Staatsbahnen oder der im Staatsbetriebe befindlichen
Bahnen anbelangt, so können Sie hinsichtlich der
Erfüllung derselben auf die Bereitwilligkeit Meiner
Regierung rechnen, insoweit sich dieselben als sach»
lich begründet erweisen und deren Durchführung
vom technischen oder localen Standpunkte geboten
erscheint.

I n dem Maße aber, als vom Standpunkte öffent-
licher Interessen einzelne Ihrer Wünfche nicht er-
füllbar erschienen, zähle Ich auf Ihre patriotischen
Gefühle und biu überzeugt, dass Sie einer den all-
gemeinen Reichsiuteressen entsprechenden Ordnung
des Eisenbahnwesens weitere Ansprüche auf diesem
Gebiete gerne unterordnen werden.

Den Wunsch wegen Errichtung einer medicinischen
Facultät iu Lemberg wird Meine Regierung in Er-
wägung ziehen, bei welcher wohl auch die finan«
ziellen Verhältnisse des Reiches ins Gewicht fallen
müssen."

Zur Lage.
Die „ P r e s s e " knüpft an das Rundschreiben des

Statthalters von Galizien, Ritter v. Z a l e s t i , eine
längere Betrachtung, der wi r Folgendes entnehmen:

Feuilleton.
Das Alpengeschmeid.

Or ig ina l .Erzäh lung aus der Alpcnwelt.

Von Harriet-Griinewllll».
(12. Fortsetzung.)

die A i " " ^ ^ st°<nd das Mädchen vor Vurghart ;
d " A ' " ! : gepresst, lauschte sie den

sv2 ^ ^ die so glühende Worle ge-
Wlochen w,e ste memals ihr Ohr vernommen. "
U l v lN i ^ ! " « ' l ^ "!" d?H einen Blick !« Da kehrte
^Plötzlich Lcben m chre starren Hüae zurück Ib re
U ^ ?."? "« t ie sich in raschii, A t h e m e n , i r e
V r V ^ l erbebte unter einem süßen Wonne.
Uaue^s Ihr Auge senkte sich in Vurgharts Blick,
n . i i ^ ? " « " ^ c ° u s den blauen Sternen, in denen

wie er noch kein
s ' V, ^ A„ll,h traf. Jauchzend breitete der Iäaer
!° n ? ' ' " ^ ?°'^bchen ließ sich willig um-
se ner ^ """ loser Betäubung ruhte ihr Haupt an
H 'de K u l l e r . Erst da. als er es zwischen seine
" ° H M e , / ' ^ sich de? ihrigen
°' ' ich f. iss^ W . den Kopf zurück. ,Nicht küsfen.
sties, « / ? ' " ' ' " ' " " Seel' müsst' daran vergehen!"
zoaen s . " " l ^ bebend. Aber des Mannes Arme
ihre M a e " ^ " "" ^ ' " " ^ " s " Blick streifte
N'ich n i ^ " " Ä - 6"ch "icht küssen soll. dann liebt I h r
Nicht a?« . " " 5 / r o t z i g das klang, dennoch ließ er sie
leiner N,..«-. ? Armen, und als sie das Antlitz an
Kus« auf"hr M " ° ^ ' brannte bereits ein Heiher

«So. damit gehört Maximilian Euch fü,'s Leben.
I h r aber auch mir für Zeit und Ewigkeit. Wir wollen
uns einander das Liebste in der Welt fein, uns in
die Seele schauen alleweil, wie in ein Buch! Gelt?"

Jetzt war der Bann von der ringenden Mäd-
chenseele genommen. Der erste Kuss hatte den Stolz
der Jungfrau besiegt. Das Gefühl der jungen, kaum
erwachten Liebe strömte durch ihr Herz heiß, mächtig,
unsagbar beglückend.

„Ja . du bist mein. ich dein, herzialielier M a n n ! "
jubelte si>, ihre Hände um seinen Hals legend. Er
zog sie unter den leidenschaftlichsten Liebkosungen, die
sie. wohl heftig erglühend, still duldete, nach dem
Gradsteine, wo, als sie sich darauf niederließ, er sein
Haupt in den Schoß des Mädchens legte, leise flü-
sternd : «Lieb', o mein süßes L i rb ' ! "

I n den Waldbäumen rauschte der Herbstwind
und einzelne schwere Regentropfen fielen aus den
schwarzen Wolken nieder. Die beiden jedoch, die jetzt
dicht aneinander geschmiegt auf dem Steine saßen,
merkten nichts von dem unfreundlichen Wetter. Für
sie war die Welt versunken über den süßen Wonne-
rausch der Liebe, der ersten glühenden Leidenschaft, die
in beiden Herzen ohne Kampf und ohn? Schmerz zum
schnellen Geständnis führte und bei der bisher fo
stolzen, unnahbaren Marie Ebers das rasch entfachte
Gefühl in heißer Zärtlichkeit aufflammen ließ. welche
aber mädchenhafte Scham mächtig zurückdrängte. Alle
Liebkosungen ließ sie über sich ergchen, hatte aber
bisher nicht einen Kuss des Mannes zurückgegeben.
Als er jetzt wieder stürmischer, leidenschaftlicher feine
Arme um sie schlang, ihren Kopf an seine Brust zog,
seine Lippen die ihrigen suchten, wehrte sie plötzlich

energisch feine glühenden Liebesbeweise von sich " a b :
„Max i . lieber Maxi , lass doch das Liebesgelhu, ich muss
ja nicht alleweil in deinen Armen, wie ein kleines Kind
in der Wiege, liegen. Küssen darfst mich auch nlcht
mehr, bis uns der Vater gesegnet hat."

Sie sprang von dem Sitze empor: „Komm' gleich
mit mir zum Vater, er soll uns noch heute mit einauder
verloben!"

Äurghart hatte sich auch von dem Stein erhoben:
„Marie, denk' nichts Böses von mir, aber heut' kann
ich nicht mit dir gehen, so heiß es auch mein Herz
verlangt. Ich muss morgen in aller Früh nach der
Residenz reisen."

„ D u musst for t?" Das Mädchen war sehr
überrascht.

„Ja . zur Fau Fürst iu!" klang es zurück.
„Was hast denn bei ihr zu thun?"
Nach dieser Frage entstand eine kleine Pause,

dann sagte der Jäger: „ Ich hab' immer im Herbst
große Waldverrechnungen mit meiner Herrin abzu-
schließen. Und dann", sein Auge strahlte innig auf
„muss ich ihr manche Bitte vortragen in Bezug aus
meine zukünftige Hauswirtschaft."

Marie forschte nicht weiter nach der hohen Gön-
nerin. Die Liebenden gienaen den schmalen Psad hlnnli.
der zu dem See-Ufer fiihrte Jetzt hatte Burahart
wieder seinen Arm um das Madchen geschlungen und
ihren Lippen, trotz des vorhin ausgesprochenen Ver-
botes manchen Kuss geraubt. I n längstens acht Tagen
hoffte er Marie wiederzusehen und bei ihrem Vater
sich das Jawort zu einer baldigen Hochzeit zu holeu.

(Fortsetzung folgt.)
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„Wenn Herr v. Zaleski heute den Grundsätzen, welche
seinen illustren Vorgänger bei der Verwaltung der
großen und wichtigen Provinz leiteten, Ausdruck gibt,
so erklärt er damit nur, dass er streng uud gewissen-
haft den Weg weiter wandeln wolle, den Potocki vor-
gezeichnet, dass er nicht nur der Erbe seines Amtes,
sondern auch der seiner Ideen und Ansichten sein wolle.
Darin erblicken wir nun eine Bürgschaft, dass der
neue Statthalter von Ealizien dem Lande und Staate
dieselben guten Dienste leisten werde, und dass auch
er nicht nach dem Ruhme eines Parteimannes, eines
engherzigen Localpatrioten, sondern dem eines getreuen
Dieners des Staates, eines loyalen Interpreten des
Willens feines Monarchen geizt."

Gegenüber dem Vorwurfe der „Neuen freien
Presse", das erwähnte Rundschreiben habe nicht die
Zusammengehörigkeit Galiziens mit Oesterreich betont,
bemerkt weiter die „Presse": «Hat es denn der Statt-
halter Sr . Majestät des K a i s e r s erst nöthig, den
kaiseslichcn Beamten die Pflege des dynastischen Ge-
fühles, des Gedankens der staatlichen Zusammen-
gehörigkeit zu empfehlen? Ein beunruhigendes, ein
ernstes Symptom wäre es, wenn dies geschehen müsste,
und wir sind auch überzeugt, dass dieselben, welche
heute in so ungeschickter und taktloser Weise die Kund-
gebung des Landeschefs von Galizien kritisieren, die
ersten gewesen wären, die ihre bittere Ironie über den
Mann ausgegossen hätten, der es in Oesterreich noth-
wendig findet, österreichische Gesinnung österreichischen
Beamten zu empfehlen. Diefen Herren wird es Herr
von Zaleski ebenso niemals recht thun wie Graf Po«
tocki, dessen Amtsführung sie erst dann zu würdigen
wussten, als er sich in das Privatleben zurückzog."

Auch die « W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g "
kommt neuerdings auf das Rundschreiben des Herrn
von Zalesli zurück und bemerkt: „Das Rundschreiben
ist vollkommen den Bedürfnissen eines Kronlandes an-
gepasst, das vor allem einer guten Administration be-
darf; die Antecedentien des Herrn von Zaleski be-
rechtigen zu der Annahme, dass die in dem Rund-
schreiben niedergelegten Anschauungen sich thatsächlich
in der Verwaltung des ueuen Statthalters wieder»
spiegeln werden. Den Mangel aller politischen Re-
flexionen in dem Schriftstücke kann man nur mit
Genugthuung begrüßen; es sollte dies insbesondere von
jener Seite geschehen, die sonst eiue ganz berechtigte
Gegnerschaft gegen alle „politischen Statthalter" zur
Schau trägt. Nur die sinnwidrigste Oppositiunslust kann
dem neuen Statthalter die Negierung jeder politischen
Tendenz zum Vorwurfe machen."

Aus B u d a p e s t wird unterm 22. d. M . berichtet:
Die „Ungarische Post" meldet aus Agram: Die Ruhe
dauert fort und wird voraussichtlich auch nicht weiter
gestört werden. Das Bürgercomitc hat daher seine
Vollmachten in die Hände des Negierungscommissäls
zurückgelegt, und dürfte auch diefer wahrscheinlich seine
Vollmacht umsomehr in die Hände desBanus nieder-
legen, als die Bevölkerung in dem Tacte und der
Energie des wieder amtierenden Bürgermeisters Dr .
Hofmann die vollste Garantie für die Aufrechthaltung
der Ruhe findet. Auch auf dem flachen Lande fchcinen
die Unruhen überall beigelegt zu sein. Einen wohl-
thuenden Gegensatz zu den Unruhen in Kroatien bildet
die nirgends gestörte Ruhe in Slavonien.

Der „Pozor" reproduciert noch immer mit fetter
Schrift die §§ 50 und 57 des Ausgleichsgesetzes.

Die „Agramer Zeitung" erörtert in einem an-
geblich von einem Mitgliede der Nationalpartei ver-
fafsten Artikel die Gründe, warum die ungarische
Staatsidee in Kroatien noch immer keine Wurzel ge-
fasst, und findet die Ursache darin, dass seitens Un-
garns im Gegensatze zu Fiume, für welches alles
Mögliche gethan wurde, in Kroatien felbst für die
Hebung des Handelsverkehres, des Gewerbes und der
Industrie zu wenig geleistet wird, um die Zufrieden-
heit mit den bestehenden Zuständen zu ermöglichen.
Die Nationalvartei, welche erst zehn Jahre besteht,
habe für die Staatsidee in Kroatien mehr gethan, als
die Staatsidee für Kroatien. Aber auch das Wenige,
wus da entsprechend den beschränkten Mitteln Kroa-
tiens gethan wurde, habe die ungarische Presse mit
grausamen Händen zerstört und namentlich der „Pester
Lloyd" in dieser Beziehung für die Staroevik.Partei
mehr gewirkt, als die Anhänger der Partei felbst. Der
Artikel spricht schließlich die Hoffnung aus, dass man
dies alles in Budapest wohl beherzigen werde.

Man berichtet der „Pol . Corr." aus Budapes t ,
21. August: Der nächstjährige Budgetvoranschlag ist
im Ministerrathe bereits endgiltig festgestellt worden
und obwohl die Regierung di« volkswirtschaftlich un»
bedingt nöthigen und zugleich einträglichen Investitio«
nen nicht ganz außer Rechnung lassen konnte, dürfte
sich das Budget doch umfo günstiger gestalten, als
voraussichtlich auch der gemeinsame nächstjährige Vor-
anschlag eine verhältnismäßig günstigere Bilanz auf«
weifen dürfte. Eine fchwere Sorge bedeuten für das
Ministerium die ungeheuren Kosten der verschiedenen
Flussregulierungen, welche, wi l l man große Strecken
des Landes nicht förmlich versumpfen lassen, nicht
länger hinausgeschoben werden können. Der Staat ist
jetzt kaum in der Lage, für diefe Kosten aufzukommen,
und das Handelsministerium wäre gewifs gern bereit,
eine Privatunternehmung in der kräftigsten Weife zu
fördern und zu unterstützen und für die Regulierungs-
arbeiten, wenn sie fystematifch und zweckentsprechend
durchgeführt würden, bei der Legislative eine Staats«
garantie für Verzinfung und Amortisation durchzusetzen.

Von den Landtagen.
Aus den L a n d t a g e n liegen folgende Mit thei .

lungen vor: I m V o r a r l b e r g e r Landtage wurde
der Voranschlag für die aus Landesmitteln zu erhal«
tenden Schulen einem fünfgliedrigen Ausschusse, be-
stehend aus den Abgeordneten Thurnher, Kohler, Von«
bank, Schneider und Berchtold, zugewiesen. Demselben
Ausschusse wurde auch eine Petition aus Dornbirn
um Aenderung des § 22 des Gesetzes, betreffend die
Regelung der Rechtsverhältnisse des Lehrerstandes zur
Berichterstattung überwiesen.

P a r e n z o , 22. August. Bei der Verificierung
der Wahlen in der gestrigen Landtagssitzung eröffnete
der kroatische Abgeordnete Laginja die Debatte in
kroatischer Sprache, worauf in der stark besuchten
Oallerie ein Tumult entstand und die meisten italieni«
schen Abgeordneten den Saal verließen. Der Landes-
hauptmann ließ die Gallerie räumen, erklärte, dass der
Gebrauch einer landesüblichen Sprache den Abgeord«
neten nicht verwehrt und die Anwesenheit der Abge-
ordneten nur zur Abstimmung nöthig sei, daher Laginja
nur fortfahren möge. Nach der Rückkehr der Depu«
tierten sprach der Präsident sein Bedauern darüber
aus, dass sie den Saal verlassen hatten, und Laginja

sehte, nachdem er ebenfalls gegen das Abgehen dec
Deputierten protestiert hatte, feine Rede in i taw^
scher Sprache fort. — Die Wahlen der Abgeordnete"
Sterk, Spinös und Krizanac wurden nicht verifwett.

L e m b e r g , 20. August. Einem in der vorletzte"
Sefsion des galizifchen L a n d t a g e s beschlosst'̂
Gesetzentwurfe, wonach in Hinkunft die UebertraW
von Grundstücken aus der Landtafel in die geniW'
lichen Grundbücher und umgelehtt die Zuschreibt
von Liegenschaften aus den gewöhnlichen Glundbiichel>
zu vorhandenen Gulskörpem der Landlafel gest"""
sein sollte, ist die Allerhöchste Sanction nicht erthe»
worden. Aus dem ausführlichen justizministerieM"
Motivenberichte, auf Grund dessen die kaiserliche ^ '
nehmigung unterblieb, ist zu entnehmen, dass ein solch^
Gesetz für die ersprießliche Durchführung der Coss'
massierung und der Nrrondierung großer Besitzung
nicht erforderlich fei, indem bei einer Commassier>W
oder Zusammenlegung von Grundstücken, welche dê
Wefcn nach nur in einem Austausche von GrundsMkl
bestehen könne, für die Durchführung diefes Austa"'
sches in den öffentlichen Büchern gesorgt werden nuE
Es dürfe, soweit cs sich um die Arrondierung dura?
Vergrößerung einer Besitzung handelt, nicht außelaA
gelassen werden, dass es für die wirtschaftliche Dum'
führung dieser Operationen gleichgiltig ist, in welche
öffentlichen Buche die letzteren vorgenommen werd^
und dass zu diesem Zwecke die Üebertragung ei^
Liegenschaft aus einem gewöhnlichen Grundbuche '
die Landtafel durchaus nicht erforderlich sei.

Die Kundgebung der „Norddeutschen allge^
Z e i t u n g "

gegen die chauvinistische Sprache der französischen Press?'
welche bereits telegraphisch signalisiert worden, ^
folgenden Wortlaut: „ I m oeutfchen Reiche wird v ^
hältnismäßig selten und meist nur flüchtig und obel
flächlich von dem rastlosen Kriege Kenntnis genomlN^
welchen in Frankreich die Presse aller Parteien in d<
mannigfaltigsten Formen, von den verschiedenartig
Ausgangspunkten, wetteifernd in Heftigkeit und 5 M
sichtslosigkeit gegen den deutschen Nachbar, führt. ^'
nüchterne Weltanschauung des Deutschen und der bisye
geringe Grad seiner nationalen Empfindlichkeit verNW
die Leidenschaften nicht recht zu verstehen, die in je^
Orkan von Schmähungen und Hetzereien ihren " ^
druck fuchen und von denen, fo weit wir die f l ^
zösische Presse einzusehen in der Lage sind, eigens
kein Organ, sei es welcher Farbe immer, sich auch H
eine gewisse Zeit lang freizuhalten vermag. Von o ^
zu Zeit möchte es aber als ein Gebot der eige^
Friedensliebe erscheinen, den Eindruck zusammenzui"'
sen, welchen diese Angriffe in ihrer stelig zuuchmeM
Lebhaftigkeit hervorzubringen geeignet sind und der v
allen ruhigen Beobachtern, selbst bei solchen, die e l ^
noch in Frankreich selbst zu findeu wären, nur day
gipfeln kann, dass Frankreich durch die maßlose H
tigkeit seiner Revancheprediger und durch das EO'
welches dieselben beim eigenen Volke und darüber Y>
aus bis in die Kreise gesinnungsverwandter Agitato^
in Elsaß'Lothringen finden, als der einzige Staat p
darstellt, welcher den Frieden Europas dauernd v
droht. Zugleich mit dieser Erkenntnis wird die Ueve
zeugung sich aufnöthigen, dafs ein solcher Zustand lM
andauern kann, ohne das Ziel aller ernsthaften ^
litiker, den Frieden, schwer zu gefährden. Den" '

Die kleine Prinzessin.
Eine schlichte Geschichte: Vrony, die Tochter des

Reichsfürsten Immanuel X IX . , liebt ihren Vetter, den
jungen Kurfürsten Karl. Sie ist ein herziges, unschul-
diges K ind , in völliger Unkenntnis der großen Welt
aufgewachsen. Das Fürstenthum ihres Vaters lag
auch ein wenig abseits von der großen Heerstraße des
Weltverkehres, und insbesondere das Iagdschloss des
Fürsten, in welchem sie zumeist den Sommer zu»
brachte, erhob sich inmitten einer trauten Waldein«
samkeit, in welcher sich die „kleine Prinzessin" wohl
auch ihrer Lieblingsneigung hingeben durste: sich als
Landmädchen zu kleiden und wie ein solches unge-
zwungen durch Felder und Auen zu streifen. Das
Prinzesschen liebt also den jungen Kurfürsten und diefer
liebt das reizende, einfache Geschöpf herzlich wieder.
Papa Reichsfürst sieht diefe Neigung mit unverhoh«
lenem Vergnügen wachsen, ja er kann den Augenblick
der Verlobung kaum erwarten. Das wäre doch eine
standesgemäße Versorgung für sem einziges Kind!
Dennoch begibt sich der M g e Kurfürst auf eme langst
vorbereitete Reise nach Paris, ohne dass em entsche,«
dendes Wort gefallen wäre. Die kluge Mutter Vronys
hat es fo gewollt. Sie findet d,e eigene Tochter noch
zu wenig gebildet für die Stellung emer Kur "rst,„
mid i w H e s den Bewerber selbst noch i " "«beswnd'g.
«zu lebhaften Geistes". So fordert fte "nen Nu schub
bis nach der Parifer Reife, und dlefer Bedmguug
unterwirft man sich von allen Seiten, vlellelcht heim-
lich grollend, doch aber schweigend.

Der Kurfürst reist also. Ein kleines Abenteuer
aus halbem Wege nach Paris bringt ihn gegen seinen

Willen und eigentlich auch gegen seine Absicht in Be-
ziehung zu einer Französin von nicht ganz unbemakel-
tem Rufe. Das Paris der Regentschaft, das er nun
kennen lernt, der merkwürdige Regent felbst und die
erwähnte Abenteurerin Louise von Aubigny, welche
den blonden deutschen Fürsten in ihre Netze zu ziehen
trachtet, — all diese neuen Eindrücke und zum Theile
recht absonderlichen Verhältnisse lassen die Erinnerung
an Vrony, das schlichte fürstliche Landmädchen, immer
mehr und mehr verblassen. Schließlich bestimmt die
geistreiche und verführerische Französin den Kurfürsten
sogar, sie nach ihrem Schlosse in der Dauphine zu
begleiten. Nach Deutschland kommt aber einige Zeit
später die Nachricht, der junge Fürst bringe aus Frank-
reich eine Gemahlin oder doch Braut heim, eben jene
Louise d'Aubigny, die sich nunmehr als eine verwit-
wete Marquise d'Outretombe entpuppt hat.

Vrony empfängt diese Mittheilung in trübster
Stimmung. Sie hat mittlerweile ihre Mutter ver«
loren und muss sich nun hart wehren gegen den
Wunsch ihres Vaters, der den kurfürstlichen Vetter
als „verdorben in Par is" aufgegeben hat und feine
Tochter einem Grafen Friedrich Warren verloben wil l .
Die kleine Prinzessin hat sich aber in dieser schweren
Pnifungszeit ganz wundersam entwickelt. Weniger die
Studien, welche sie mit hellem Feuereifer zur «Voll-
endung ihrer Bildung" betrieben. als vielmehr der
zwiefache Schmerz um die entschlafene Mutter und den
Verlornen Geliebten habcn das schlichte, weltunerfah.
rene Kind zu einem vollen und starken Charakter aus^
gereift. Was der Befehl des Vaters nicht vermag,
erreicht feine Bitte. Vrony verlobt sich mit dem
Grafen Warren. Da Fürst Immanuel X IX . sich lei-

dend fühlt und von dem Arzte feines Residenzstadt^'
nach Karlsbad geschickt wird, so bricht der ganze,A^
staat, Vrony mit eingerechnet, nach dem böhmü^,
Bade auf. Dort trifft auch der gleichfalls an - A ,
lancholie" erkrankte Kurfürst Karl mit feiner w u ^
lichen Braut ein. sieht die kleine Prinzessin w ' ^ ,
uud seine erste Liebe flammt verzehrend auf. ^ ' ^ l
denkliche Vergangenheit der Marquise wird nun ^ ,
aufgedeckt, das Lügengewebe, in welchem sie de« P.g
müthigen Kurfürsten gefangen hielt, zerreißt M H
und die üppige Französin entflieht, selbstverstanol
nicht al lein, fondern mit Warren, dem B r a » " ' ^
Vronys, in welchem sie einen ehemaligen ^ r e ^
entdeckt hat. Nach einigem Zögern uud Sträuben ^
kleinen Prinzessin, welche die ihr zugefügte Kraw ^
nicht allsogleich vergessen kann, finden sich die ve
jungen Herzen dennoch wieber. I n dem kleinen >̂ ^
hause, inmitten der trauten Waldeinsamkeit, sl"'A ^
zwei glücklichen Fürstenkinder einander an die w ;.
und Immanuel X IX . gibt gerührt seinen Segel' " ^

Die erzählte Geschichte bildet den I n h ^ ^ e
neuesten Novelle H e i n r i c h L a u b e s : «^'? aM-t-
Prinzessin", welche soeben in der neuen Drel-." ^
Bibliothek, einem höchst verdienstvollen Unternev^
der Verlagshandlung S . S c h o t t l ä n d e r in - ^ n e "
erschienen ist. Selbstverständlich sind es nur die ar" ' „
Umrisse der Erzählung, welche hier w i e d e r g e ^
werden konnten und sollten. Wer die Erzählung ' ^
kennen lernen w i l l , der nehme das Buch jelo, ^ z
Hand — er wird es auch gewiss nicht bereuen. .^
Buch ist nämlich nach mehr als einer M A U 'u ^
merkwürdig und interessant. Zunächst unterM»" ^
sich in ganz bestimmter und scharf markierter
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e i n / ^ ' « ^ " der Leidenschaften anschwillt, welche
^ .Uew'ssenlose Agitation für ihre verschiedenartigen
sick ^ "«^fachen nicht ermüdet, umso weniger lässt
«_7. ,^'lsehen. ob und wie lange dieselbe noch in«
a N ^ ^°"une des äußerlichen Friedens zurück«
v U !! " " A " lann. Mit vollem Rechte gilt hier in
3-p. f . ^ ^ ^ e das Wort im Vollsmunde, dass der
'^ V , ° e " man zu oft an die Wand gemalt, am Ende
'N W'rlllchkeit erscheint.«
l i n , , ^ Frankreich hat diese Aeußerung des Ber«
. " ? Amtes begreiflicherweise großes Aufsehen er-
^ 3'^ "France" bemerkt unter der Ueberschrift:

? . " " Herausforderung", die „Nordd. allg. Ztg." ver<
s X ^ . " " ^ ' ch als gemeinsamen Feind des europäi-
Ue" cknedens. Die Rolle sei jetzt von Russland anf
^.,^",ch übertragen. Der herausfordernde Ton der
N ^ " Presse folgt stets einem officiösen Ve.
m ^ ^ ! ^ " ^ l k ' dem es gelungen, um den Kaiser die
s?"?'schen Höfe und Staaten zu vereinigen, ver«
d 3n i'/^l.r b'eselben gegen zwei Völker aufzustellen.
.,.. Unabhängigkeit er noch nicht habe zerstören kön«
r«. ^ ^^,^^. ^ ^ Franzofen nicht, auf Drohungen

U ""worlen, die bloß Einen Zweck hätten, ihnen
U^uhe und Kaltblütigkeit zunehmen. Wenn Frank-
r'll) friedlich und stark zu bleiben wisse, habe es nichts

aier ^ " ' ^ es sei Zeit, dass das Uand der Ne-
lief, Pflicht auferlege, eine weniger abenteuer«
zu!,' "eniger den Verwicklungen ausgesetzte Politik
°m "lvlgen. «Paris" reproduciert den Artikel der
'"ordd. allg. Ztg." mit dem Zusähe: „Wir glauben
»3!, ?" .^" Teufel." Zugleich bringt das Blatt einen
^al, -, " ' welchem die Banquiers, Kaufleute und
U^lanten aufgefordert werden, den Deutfchen in
U , k. "e Arbeit zu geben. Die ..Gazette de France"
d?n n!'.."T)ie politische und die Finanzwelt sind durch
DersA «l , ? " "^°rdd. allg. Ztg." sehr aufgeregt.
D?„.c^ ^ diesen Morgen wie eine Bombe in Paris.
^ " M n d sei nicht der Ansicht, dass die französische
am ! berechtigt sei, die Haltung einer unabhäugi-
jolle » ^ " " ' ^ l ° " anzunehmen. Die Republik
al» m ? « '2lncnck niedergedrückt werden, der dlejelbe
"^asal l inbetrachte."

Tagesneuigkeiten.
internationale elektrische Ausstellung.
Di W i e n , 23. August,

der ^ ?bte P^be für die elektrische Beleuchtung
ielbe b ,'! ^ ^ Astern abends stattgefunden. Die«
heutig vlk ^ günstige Erfolge aufzuweisen . dass die
bietpn ^"kndbeleuchtung ein glänzendes Schauspiel zu
der 9 ^" 'pr icht, trotzdem die große Kklzik-Lamfte in
die ^ s "^ "°ch " l ^ ' " Function treten kann. weil
end ̂ s ' ngsarbeiten bei derselben noch nicht be-
vkl^! ^ ' ^ " ^ die äußere Beleuchtung der Rotunde
' spricht für heute abends einen großartigen Effect,
"f°.l die Neflectoren der ..Umted States Company"
"s 0er Plattform dcs Südportales in Thätigkeit ge«

m' werden und auf dem zweiten Mastbaume die
dHkNllchtlampen von Brufh bereits installiert sein
vnn - ' ^ dass auf beiden Mastbäumen zehn Lampen
vo? ^ ^ ^ Normalkerzen Lichtstärke den großen Platz

A Rotunde beleuchten werden,
auks^ he i l i g mit der Eröffnung der heutigen Abend«
au3 i!""U beginnen, wie bereits mitgetheilt, nunmehr
lra?.. " Productionen der telephonischen Musikuber-
stell,.'^' ^ Vorstellungen in dem Theater der Aus-

"ung, die Demonstrationen mit dem elektrischen

A "?en anderen modernen Novellen. Die mehr als
d l jMayr lge Beschäftigung Laubes mit dem Theater
D ^ . - " " A der ..kleinen Prinzessin" ihr Cachet auf.
die m ? ^ " "ever von Bühne noch Schauspielern
lun« - !?' gemahnt doch die Führung der Hand-
d°« <-,-?". A'"loges immer und immer wieder an
sind^n^', Das wil l sagen, sie ist dramatisch. Da
^ °et st« lem überflüssiges Wor t . keine spitzfindig
ausgetüftelte Psychologische Wendung, kaum der Versuch
» ^ ^ " " ^ " "Stimmungen". Immer nur das T h a "

U A der Ereignisse, ab und zu ein kurz aufflackern-
l i A ^ Ä ' ? t ln die Landschaft oder auf gesellschaft-
E m l . ^ ^ ° ü ^ i ^ °ber sofort wieder erlischt. Diefe
Enthaltsamkeit ist ein Vorzug.

w e n i ^ ° ^ ?'e Persönlichkeit des Dichters nicht zum
und?, . ^ ^ beiträgt. um die Novelle interessant
^merkwürd ig zu machen, ist selbstverständlich. Ein
und l ^ ^ " ? ^ ^""be in seinem 76. Jahre schrieb
^ da« so v,el frische Ursprünglichkeit. so viel mun-
wei«^ " ^ ' lo viel plastische Gestaltungskraft auf.
sich cl,.n - ^ " ^ ""eine Prinzefsin". ist an und für
scheiimn " " ^ bemerkenswertesten literarischen Er .

dem N ^ ^ U e l t e : "^ lond muss sie sein", welche
als P^ ?5. "°lh beigegeben ist, soll wohl nicht mehr
Oriain.ss ? ^ Capriccio sein. Und das ist sie auch.
s"r » 's. ,?'s " U"b kurz. Drei große Vorzüge
"lso en m ^ ^ ' unscheinbare Arbeit. I m ganzen
Und l ^ » l -^.'. ^ dringend empfohlen werden kann.

oas se, hlemit aufs wärmste geschehen.

—. x> »

Mikroskop und die Populär.wissenschaftlichen Vortrage.'
Es werden heute zwei Demonstlalionen mit dem el>k°,'
irischen Mikroskop von Dr . C. K l u g im Ausstellung,
theater stallfinden, von denen die erste um halb 8 Uhr,
die zweite um 9 Uhr beginnt. Eintrittskarten zum
Preise von 80 kr., respective zwei Abonnementscolipons
für die vorderen Reihen und 40 kr., respective ein
Abonnementscoupon für die rückwärtigen Reihen er«
hält man bei den Theaterkassen in der Rotunde.

Der durch sein Pantrlephon bekannte belgische
Ingenieur Leon de Locht La dye wird, wie der
„Elektro.Techniker" mittheilt, anlässlich der elektrischen
Ausstellung Experimente mit seiner neuesten hochinter-
essanten Elfiodmlg eines Telephons dmchfiihlcn. Wäh-
rend alle bisherigen Telephonsysteme elektrische Undu-
lationtströme benutzen und die Wiedergabe der Stimme
durch Oscillation einer elastischen Membrane vermit»
teln, besteht Locht-Labyes H ö r t e l e p h o n aus lauter
unelastischen Organen und beruht auf der Wirkung
einer Reihe augenblicklicher Impulse. Die bisherigen
Resultate sollen recht zufriedenstellend ausgefallen sein.

Zur Beförderung der Kohlen vom städtischen
Lagerhause in den nordwestlichen Hof der Rotunde,
wo sich das AnssteUungs-Kessrlhails befindet, wurde,
wie bereits kurz erwähnt, von der Leobersdorfer Ma-
schinenfabrik eine S e i l b a h n m i t e lek t r ischem
A n t r i e b e über da« Dach der Nordgallerie geführt.
Die am Thurme der Verladestation in Lowries
ankommenden Kohlen werden in die Seilbahnhunde ge-
laden, welche mittelst Trag. und Zugseil über die
elektrische Bahn. über die breite Zufahrtsstraße zum
Nordportale und über die erwähnte Gallerie auf eine
Gefammtlänge von 170 Meter bis auf das Plateau
des 17,5 Meter hohen Bremsthurmes gefördert werden.
Hier, dicht neben dem großen Schornsteine, werden die
vollen Förderwagen mitten in das Kesselhaus hinab-
gelassen und entleert. Die leeren ..Hunde" steigen
gleichzeitig auf der anderen Seite wieder empor. Herr
Tentschert hat für diese Seilbahn, welche eine Maximal-
steigung von 1:8 besitzt, das System des doppellen
Seiles angewendet.

Die Tragseile, deren Spannung auf der Lastseite
2500 Kilogramm, auf der Leerseite 2000 Kilogramm
beträat. haben 12,5 Millimeter Durchmesser und sind
mit Stahlschienen belegt. Sie bestehen aus 19 spiral-
förmig gewllndenen Drähten. Das endlos zusammen«
gesftleißte Zugseil hat einen Durchmesser von 8 M>lli.
meter und besteht aus sechs Litzen zu je sieben Dräh-
ten. Der Antrieb der im Krsselhause gelagerten Seil-
scheibe, welche durch das Zugseil mit der am anderen
Ende der Bahn befindlichen Scheibe verbunden ist. er-
folgt mittelst Seiltransmission und elektrischer Kraft»
Übertragung. Die hiezu nothwendigen Accumulaloren
sind mit der Dynamomaschine im Bremsthurme auf«
gestellt. Der gesammte Kraftbedarf bei vollem Betriebe
überschreitet nicht zwei Pferdekräfte.

Die Besichtigung dieser interessanten Anlage ist.
obwohl dieselbe außerhalb des eigentlichen Expositions-
raumes sich befindet, während der Ausstellung dem
Publicum gestattet.

— (Der neue Hochal tar bei den Schotten
in W i e n ) I n die September-Festtage fällt auch die
Einweihung des neuen Hochaltars in der Stiftskirche
,.zu unserer liebrn Frau bei den Schotten", welche Fürst»
Erzbischof Ganglbauer vornehmen wird. Der neue Hoch»
altar ist das letzte architektonische Wert des Erbauers
der Votivkirche, Baron Ferstet. Von mächtiger Wirkung
ist das von Professor Nieser entworfene Mosaik-Altar-
bild, Welches die Stiftung des Schuttenllosters darstellt.
Der Madonna huldigen in kniender Stellung der Stifter
Heinrich Iasomirgott und die Heiligen Benedict, Ore»
gorius und Jacobus. Die Mosaik ist in Glas in vene-
tianischer Technik ausgeführt, wobei an 150 Abstufungen
nothwendig waren, um da» Niesenbild zusammenzustellen.
Jede Abstufung besteht ihrerseits aus 10 bis 12 Nuancen,
so dass im ganzen l800 Farben «Nuancen auf dem
Mosaitbilde verwendet sind. Die prachtvolle Erlöser-
Statue, die oberhalb des Altarbildes in einer Nische
angebracht ist, ist von Gasser gemeißelt. Der neue Altar
würd.' auf Veranlassung des verstorbenen Abtes Oth«
mar Helferstorfer zur Erinnerung an die vor 200 Jahren
erfolgte Befreiung Wiens aus der Türkennoth erbaut.

— ( G r a f Cham bor d) Ueber das Befinden
Sr. königlichen Hoheit des Grafen Chambord wurde
am 23, d. M. vormittags folgendes Bulletin ausgegeben:
„Während der Nacht sehr große Schwäche, mäßiger
Schmerz im Unterleibe. Einnahme geringer Menge con-
centrierter flüssiger Nahrung. Heute morgens die Em-
pfindung gänzlicher Entkräftung, Dr. Mayer."

— ( V e r s a m m l u n g deutscher N a t u r f o r -
scher und Aerz te . ) I n Freiburg i. B. findet vom
18. bis inclusive 21. September die sechsundfünfzigfte
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte statt.
I n den Hauptversammlungen werden Vorträge gehalten
von Professor Dr. Hertwig aus I»>na über: „Die
Symbiose im Thierreich"; von Professor Dr. Schwein-
furth: „Ein Besuch auf Socotra mit der Niebeä'jchen
Expedition"; von Professor Dr. Liebermcister aus Tü-
bingen: „Ueber die neueren Bestrebungen der Therapie."
Verschiedene Vorträge werden in den Sectionen ge-
halten.

— ( V 0 n W ö l f e n zerr issen,) Aus Czernowih
w!rd gemeldet: „ I n dem eine Meile von Czernowitz
entfernten Muhalczaer Wäldchen haben Wölfe ein Bauern-
weib aus Vobestie in Stücke zerrissen."

— ( A l t e L iebe rostet nicht.) I n Schwein«
fürt fand nm 15. d. M. eine interessante Trauung statt.
Der Bräutigam war Herr Giegler-Pascha, Excellenz und
Vice>Gouverueur der egyptischen Provinz Sudan, und
die Braut ein Fräulein Elise Fechner; beide sind ge«
borne Schwemfurter und kannten sich seit langen Jahren.
I m I i h re 1873 gieng der damalige arme Uhrmacher
Giegler nach London und fand Arbeit, schloss sich aber
bald einer englischen Expedition nach Egypten an. und
da er die Telegrophie verstand, so bekam er eine An-
stellung in Kairo. Später gieng er ins Verwaltungsfach
über und stieg schließlich bis zum Vice-Gouverneur des
Sudan, Infolge des bekannten Aufstandes des Mahdi
oder falschen Propheten bekam der Pascha Negieruugs-
ferien und diese benutzte er zu einer Neise nach der
Heimat, wo er seit mehreren Monaten weilt.

— ( D i e älteste F r a u Europas . ) Die fran-
zösische Gemeinde Auberive-Noyans (Isöre) rühmt sich,
die älteste Frau Europas unter ihren Mitbürgerinnen
zu zählen. Es ist dies Frau Marie Durand, geboren
am 16. März 1761 (?) Am 30. September 1783 der-
mahlte sie sich mit Claude Girard, den sie seit 96 Jahren
als ehrsame Witwe betrauert.

— (Eng l i sche S s n n t a g s h e i l i g u n g . ) I n
Oldham wurden in voriger Woche drei Barbiere wegen
Rasierens am Sonntag kraft eines alten Gesetzes aus
der Iei t Karls I I . zu je 5 Shilling Strafe verurtheilt.

Locales.
— ( Z u m Baue der H e r z . I e s u - K i r c h e . )

I n dem neulich von uns veröffentlichten Berichte über
den Bau der hiesigen Herz-Iesu«Kirche ist aus Versehen
nicht erwähnt worden, dass die Thore und Thüren dieses
Baues und namentlich die prächtige Täfelung unter drm
Chore aus dem Etablissement des Herrn Vincenz Hansel
hier stammen und in der lobenswertesten Weise durch«
geführt erscheinen.

— ( Z u r E r i n n e r u n g an d ie Be lage«
r u n g W i e n s 1 6 8 3 ) hat die Firma August
Tsch inke l eine sehr passende Novität aus ihren Welt-
bekannten Etablissements gebracht: „ E x p l o d i e r e n d e
Hohlgeschosse aus Zucker-, Chocolade,, Ersmemasse.
Diese neue Art Dessert-Bonbons herzustellen, respective
dieselben in der Weise zu arrangieren, ist ebenso originell
wie belustigend, und es werden gewiss diese neuen
Attraftes mit ihrer süßen Füllung, bestehend aus feinen
Dragees. Fondants und CHocolade«Bonbon3, aus Re-
bussen, Iimmer-Feuerwerkslörpern, magischen Bildern,
verschiedenen NiPPgegenständen u. s. w. in kurzer Zeit
bei Hochzeiten und anderen Festivitäten ebenso beliebt als
unentbehrlich sein. Um die Explosion zu bewirken, ge-
nügt es. den Docht an der Spitze anzuzünden, worauf
das Geschoss mit einem leichten Knalle zerspringt. Auf
besonderen Wunsch liefert die Firma Tfchinkel auch solche
Hohlgeschosse, deren Füllung einer bestimmten Gelegen-
heit angeftasst ist. Diese neuen Ueberraschungen dürften
sich auch insbesondere für Familienfeiern auf dem Lande
empfehlen.

— ( H a g elfchlag.) Man schreibt au» K r a i u «
b ü r g : Am 16. d .M . hat ein Hagelschlag die Feld«
fruchte iu den Steuergemeinden: Naklas, Strohain, Huje,
Klanz, Primskau. Freithof.Predassel. Kolriz, Nupa. Suha.
Tupalitfch. Olscheul, Lausach. Michelstetten und Ranndorf,
girklach. Kerstetten. Grad. Beischeid. St. Martin, Ober-
fernik, Stefansberg und Ulrichsberg des SteuerbezirkeK
Krainburg, dann die Steuergemeinden: Altlack, Peven,
Safniz. Altoßliz. Podjelovberd, Koprivnil, Lanische des
Steuerbezirkes Bifchoflack theils total, theils sehr starl
beschädigt,

— ( B r ä n d e ) Man schreibt aus K r a i n b u r g :
Am 5, d. M. abend» ist im Orte Iadobje im Gericht«,
bezirke Lack in der Kaische des Georg Oblak Feuer aus-
gebrochen, welches die Kaische sammt Futtervorräthen
und sonstigen Habseligleiten des Genannten einäscherte
und so einen Schaden von 200 fl. verursachte, gegen
welchen Oblllk nicht assecuriert war. Es dürfte allen
Nachforschungen zufolge das Feuer durch den achtjähri-
gen Sohn des Oblat. der mit Zündhölzchen gespielt
haben foll, verursacht worden sein.

Man schreibt aus Loitsch: Am 10. d. M gegen
halb 2 Uhr nachmittags ist in der zum Gemeludrrayon
Sairach gehörigen Ortschaft Novavas in dem House
eines gewissen Martin Märe auf eine bisher imeruierte
Weise Feuer ausgebrochen, welches erst «ach einem ^^t«
räume von vier Stunden gelöscht werden konnte, da dle
große Hitze anfänglich ein jedes Annähern an das bren.
..ende Object verhinderte. Die ... dem H«use wohnende
Maria Otrin ist kaum mit dem Leben davon gekommen
verlor aber ih ganzes Hab und Gut. Der Hausdes tzer
Martin Märe war f.ir den Schaden, der slch auf bel.
« W0 b s " o 0 st beläuft, nicht assecuriert.
laufta__ (AuS ^ „ N a c h b a r l ä n d e r n . ) Manschreibt
aus K lagen f ü r t : Unser Theaterdirector. Herr Ludwig
Schwarz, arbeitet im Stillen unermüdlich an den Vor-
bereitungen zur Eröffnung der Saison. Wir hatten Ge-
legenheit, uns von seinem Fleiß, den er dem Unterneh«
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men Widmet, zu überzeugen, und glauben darin eine
Bürgschaft zu finden, dass unser Musentempel wirklich
eine Stätte der Kunst werden dürfte, umsomehr, als un-
serem Director sowohl als Darsteller, als auch als Ne»
gisseur ein guter Nuf vorausgeht. Eine Unzahl von No«
ditäten liegt schon bereit, und in den nächsten Tagen
gedenkt Herr Director Schwarz den Schleier zn lüften
und mit einem wohlgeordneten Programme vor das
Pul'licum zu treten. Herr Obergarderobier Fuchs ist be-
reits hier eingetroffen und geht mit seinem Hilssschne!-
der daran, die Ausstattung für den „Bettelstudent" her»
zustellen. Außerdem traf auch Herr Dieh bereits hier
ein und stellte sich der Direction in seiner Eigenschaft
als Regisseur zur Verfügung. Herr Dieh, der jahrelang
iu Brunn, Graz und Teftlih zu den beliebtesten Mi t -
gliedern zählte, ist. wie uns versichert wird, eine gute
Acquisition für unfer Theater. Durch sein Engagement
dürfte namentlich das Lustspiel auf unserer Bühne ge»
hoben werden.

— ( E i n e G r o t t e auf dem Karste.) Das
romantisch gelegene Castelnuovo, der Mittelpunkt des
gleichnamigen Bezirkes, bietet ausgiebige Ermunterung
mit seinen nach jeder Richtung hin dankbaren Aus-
flügen, besonders nach den in der Oeffentlichkeit noch
wenig bekannten Grotten, von welchen wieder jene von
Grad« s i e ein berechtigtes Interesse verdient. Diese
Grotte, „?(55iii l>, v d o i ' ä t u " benannt, welche nahe
an der Reichsstraße Triest-Fiume sich befindet, ist leicht
zugänglich und kann von Obrova aus auf einer gut er<
hallenen, ein Kilometer langen Seitenfahrstraße bequem
erreicht werden. Weder der Eingang noch das Innere
dieser Grotte bieten sonderliche Hindernisse, Stalaktiten
unl) Stalagmiten in allen erdenklichen Forme» und
Farbe» bilden Triumphbögen. Wasserfälle, Wasser»
reservoirs und Tümpel, gefüllt mit dem herabgeträu-
felten Wasser; ferner erblickt das Auge Säulen, Can-
belaber, Altäre, Orgeln, Vorhänge, Baumstrunke und
zahlreiche andere Phantasiegcbilde, womit ein Grotten-
freund sich stundenlang befassen kann. Säle und Seiten-
gänge reihen sich aneinander.

DaS schönste Bild bietet jedoch, wie das „Triester
Tagblatt" schreibt, die Grotte, wenn mehrere Besucher
nnt Fackeln versehen in Abständen von 10 zu 10 Meter
unter Leitung eines kundigen Führers nach allen Seiten
vorwärts schreiten und sich gegenseitig mit dem Lichte
unterstützen. Die Richtung der Grotte zieht von Ost
nach West, und schätzt man ihre bis nun erforschte Länge
bei stellenweiser Höhe von 20 Meter auf mindestens
ein Kilometer Die Bevölkerung der umliegenden Ort '
schuften benutzte sie während der napoleonischen Kriege
als Veistrck für ihr Hab und Gut.

Oberhalb der Grotte, und zwar auf der Bergspihe
lng eine Ritterburg „Orljak", übersetzt Adlerhorst (Gen.-
StabSkarte v, 1882 „Orlik" L) . benannt, deren Ruinen
zum Aufbau der umliegenden Ortschaften gedient haben
sollen. An diese Burg knüpft das Volk unzählige Sagen
und erzählt unter anderem auch. dass bei Belagerungen
die Insassen der Burg unterirdisch auf einer Seite zum
Cee (dem jetzigen Ausgange) und auf der anderen, jetzt
Vielleicht durch Tropfsteine abgesperrten Seite bei Veli-
keloce und Slivje. den Ausgaug hatten. Vor dem Grot-
teneingange breitet sich das schöne Thal Iezerina aus,
das sowohl der Sage als dem Namen nach ein See
gewesen sein dürfte, dessen Wasser aber einen Abfluss
gefunden hat; diese Abftnssstellen dienen auch heute noch
zur Aufnahme zweier Bäche, u. zw. des „Lucica"- und
„Perilo".Baches.

Kundmachung.
An dem Tage, da in der Domtirche das feier-

liche Tedeum ob der glücklichen Entbindung Ihrer
k. und k. Hoheit der Kronprinzessin Stefanie stattfindet,
wird der gefertigte Stadtmagistrat abend» zur Feier
de» freudigen Ereignisses d ie s täd t i schen G e -
b ä u d e b e l e u c h t e n l a s s e n und erwartet, die ganze
Bevölkerung Laibachs werde auf gleiche Weise neuer»
dings darthnn, dass die Landeshauptstadt Krains «eine
echt österreichische Stadt" ist.

S t a d t m a g i s t r a t L a i d a c h
den 23. August 1883.

Der Bürgermeister: Grasselli in. p.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien 24. August. Der König von Rumänien ist
um 7 U h / abends hier eingetroffen. Derselbe wurde
auf dem Bah"hoft vom Kaiser herzlichst begrüßt und
nahm in der Hofburg Wohnung. - A r König von
Serbien ist um 9 Uhr abends nach Gwchenberg ab-

^ " ' London , 24. August. Morgen nachmittags findet
der Schluss des Parlamentes statt. - I n Afghanistan
ist eine allgemeine Erhebung der Ghilzals gegen den
Emir ausgebrochen. ^ ^ ^ _ „ _

Chamlwrds Tod.
W i e n e r . N e u s t a d t . 24. August. Graf Cham-

b o r d ist heute früh 7 Uhr 25 Minuten gestorben.
5

Ueber die letzten Lebensmomente des verewigten
Prinzen liegen folgende Mittheilungen vor: Seit
gestern nachmittags kämpfte Graf Chambord mit dem
Tode. Um halb 4 Uhr morgens zeigten sich so be-
stimmte Symptome der unmittelbar bevorstehenden
Katastrophe, dass die in Frohsdorf weilenden Ver.
wandten des Grafen und französischen Cavaliere eiligst
an das Sterbelager berufm wurden, um Zeua/n der
letzten Augenblicke des Grafen zu sein. Doch der mit
großen Schmerzen verbundene Hodeskampf brachte noch
immer nicht die Ellösung; gänzlich entkräftet sank
endlich der rettungslos Verlorene auf das Kissen
zurück, scheinbar leblos, abrr immer noch athmend.

I n dirsem Zustande verblieb der Kranke, bis er
um 7 Uhr 25 Mmnien nchig und sanft seinen Geist
aufgab. G'äfin Chambord, die Verwandten, Pater
Paul und Dr. Mayer weilten am Sterbebette, bis der
Kranke seinen lch'en Athemzug aushauchte. I n einem
anstoßenden Gemache waren die Cavaliere und die
Dienerschaft versammelt. Gräfin Chambo>d, welche
kurz vorher iu der Hauilcipellc eine Mrss' gehört,
brach bewusstlos zusammen, als Dr. Mayer verkiw
orte, dass Monseigneur nicht mehr zn den Lebenden
zähle. Graf Vardi uls nächster Verwandter drückte
dem Verblicheneu die Augen zu. Unmittelbar nach er-
folgtem Tode wmdcn auch die Cavalicre und die
Dienerschaft ins Sterbezimmer zugelassen, nm dem
Verblichenen die Hand zu küssen.

Pater Paul hatte dem Krankn kurz vor Eintritt
der Katastrophe die letzte Oelung ertheilt und war
sodann ohnmächtig zusammeligesuükeil. Die Gräfin,
welche mit zärtlicher Liebe an ihrem Vatlen hieng
und mit seltener Hingebung persönlich bis zum letzten
Augenblicke seine Pflege besorgte, verliehen nach er»
folgte,,, Tode die Kräfte, die sie während der lang-
dauernden Krankheit auf das äußerste angespannt hatte.
Sie verfiel von einer Ohnmacht in die andere und
musste ans dem Sterbezimmer getragen werden.

Die Section und Einbalsamierung der Leiche des
Grasen von Chambord wird Sonntag in Anwesenheit
der beiden behandelnden Aerzte Professor Dräsche und
D l . Mayer vorgenommen werden. Professor Dräsche hat
zu diesem Zwecke den Professor Kandrat aus Veldes
telegraphisch nach FrohKdmf berufen.

P r a g , 24. August. Se. Majestät der König von
Rumänien ist um I I Uhr 25 Minuten hier ang'kom»
men. Der Statthalter F M L . Baron Kraus, der
Landescommandierend,' F Z M . Baron Philippovi»!, dessen
Stellvertreter F M L . Teuchert, ver Platzoberst und der
Polizeidirector waren zum Empfange des Königs auf
dem Bahnhofe anwesend. Eine Ehrencompagnie des
88. Infanterieregiments mit Fahne und Musik war
gleichfalls aufgestellt. Beim Herannahen des Zuges
intonierte die Musik die rumänische Hymne. Der König
in der Uniform als Oberstinhaber des 6. Infanterie-
regiments mit dem Steine des St. Stefans-Ordens,
vom Stalthalter und Landescommandierenden begrüßt,
schritt die Front der Ehrencompagnie ab und lirh die,
selbe defilieren. Sodann ließ sich der König die an-
wesenden Würdenträger Vorstellen und empfieng eine
Ergebenheitsadresse der in Prag lebenden Rumänen
durch den Professor Breikof, dem Se. Majestät in
huldvollen Worten dankte. Nach einem Aufenthalte
von zehn Minuten setzte der König unter den Klängen
der rumänischen Hymne die Reise nach Wien fort.

K a schau, 24. August. Se. k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog A lb rech t kehrte ge«
stern abends von Enyiczke hirher zurück und verweilte
eine Stunde beim Grafen Rudolf Zichy. Heute mor-
gens halb 7 Uhr defilierte die unter dem Commando
des G M . Vourczy stehende Brigade vor dem „Hotel
Schallhäz", auf dessen Balcon sich der durchlauchtigste
Herr Erzherzog befand. Höchstderselbe ritt nm 8 Uhr
in Begleitung des F M L . Mä,iässy gegen Tarcza, wo
das Manöver in nordwestlicher Richtung bis gegen
das Gebirge Blisz vor sich gehen dürfte. Nach der
Uebung — gegen 1 Uhr - fand im Hotel ein Gala<
diner statt.

B e r l i n , 24. August. Die ..Norddeutsche allg.
Zeitung" veröffentlicht ein vom 15. August datiertes
Circularfchreiben des auswärtigen Amtes' an dic Vun-
oesstaaten. welches anzeigt, dass der Kaiser unlässlich
des schweren Unglückes in Ischia der warmen Eym-
pathie Deutschlands einen nationalen einheiilichen Aus-
druck zu gcben wünsche. M i t des Kaisers Geneh.
imguna sei unter dem Vorsitze des Kronprinzen ein
Comttc zusammengetreten, und werden die Bundes-
reglernngen ersucht. Sammlungen innerhalb ihres
Staatsgebietes mcht nur zuzulassen, sondern durch M i t -
wirkung der Landesbehörden die Bildung von Local-
comttes zu fördern.

L o n d o n , 24. August. „Renters Office« meldet
aus Hongkong vom 23. August: Es herrscht große
Erregung infolge eines Conflictes zwifchen einem
europaischen Zollbeamten in Kanton nnd den ein«
gebornen Kulis. Der Aeamtc gab mehrere Revolver,
schlisse ab, tödtele einen Knaben und verwundcle zwei
Personen. Der Zollbeamte wurde sofort verhaftet und
Wird vor Gericht gestellt werden. Man fürchtet, dass.
WkNN die neue Niederlage dcr Franzosen in Tonkin

bekannt wird, die feindselige Haltung der E-ngeborneN
gegen die Fremden, welche durch das Vorgehen Fram'
reichs hervorgerufen wurde, sich noch mehr zuspitze"
werde. Es sind bereits Maueranschläge erschiene",
welche dir Bevölkerung zur Ermordung der Fremdes
auffordern. Auf Ersuchen des englischen Consuls «!>
die englische Corvette ..Swift" heute nach K a M
abgegangen. — Das U n t e r h a u s lehnle das voî
Oberhause wieder hergestellte Amendement Salisbury
zn der Pachtbill neuerdings ab. D i s Finanzge!^
wurde definitiv angenommen. — Das O b e r h a l b
nahm das FinanMsetz iu erster Lesung an.

L o n d o n , 24. August. . .Da i ly 'News" sag"'
in Vimdiiis zwischen England und Frankreich geg^

die Centralmächte sei unmöglich; ein Bündnis zwisch '̂
England, Frankreich und Nussland gegen Deutsch!^",
Oesterreich und I lal ieu gleichfulls. England habe v»"
Deutschland und Oesterreich nichts zu fürchleil.

Handel und MkswirtschaMches.
(Die österreichische Siidbahn) und die Direction des Staats

bctriebes dcr österreichischen Bahnen haben, wie bekannt, ^
italienischen Bahnen die Actrcibung des Cumulativdicüstcs dl
östt'rrcichisch°italie!lischcn Vahncu am III. März d, I , gckimd^
Um jedoch zu verhindern, dass der Verkehr zwischen Oestcrrel"!'
Ungarn nnd Italien mittelst Ueberschreiliung an den Gic»z'
siationen stattfinde, wurden zwischen den betreffenden Vah»v
dcr beiden Länder Unterhandlungen eröffnet, um eine angen^
scne Vcrthcilung des Vetncbsuerkchrs beider Länder herbei^'
führen. Dicsc UMcrhaudlnngcn fanden zuerst in Mailand l"^
dann in Wien statt, ohne dass jedoch eine Einigung erzielt lw
ein praktisches ilirsultat erreicht worden wäre. M i t 16, d. ^
nun wurde dcr llnniulatiudicnst zwischen beiden Vahnverwa^
lungcu aufgehoben, und die Transporte, von Äahn zu ^ ^ !
werden nun mittelst Anlegung au den Grenzstationen von Pc^
Cormons und Ponteba stattfinden, wobei es den Mitten^
freistehen wird, für die Beförderung ihrer Waren jencu dic!̂
drei Punk!c zu wählen, der ihnen am besten convenicrt. lw
nun die Verzögerungen nnd Schwieriakcitcn möglichst zu vĉ
meiden, welche durch die Aufhebung des Lumnlatiudienstcs dcw
Warcntransporte erwachsen könnten, wurde zwischen den Ei'/''
bahuvcrwaltnngen beider Staaten ciu Ucbcrcinkommcu getrost'
infolge dessen die Transporte mit möglichster BcfchleunigU^
nnd womöglich ohne Umladung dcr betreffenden Expeditions
stattfinden sönnen. Ucbrigcns dürften schon in dcr na'äM"
Zeit neuerliche Unterhandlungen angeknüpft oder, besser gcsaŝ
die früher abgebrochenen Unterhandlungen wieder aufgeilo^
men werden, um einc billige und entsprechende Repartition de
Vcrtchröoicustes zu erreichen,

Verstorbene.
Den 2 3. August. Maria Nebolj. Verzchrungsstcuera"!'

sehcrs.Gattin, 35 I , , Brunngassc Nr, 17, Tuberculosc. .,
Den 24. August. Anton Albin Bitcnc, Hausmeister

Sohn, 5V, Monate, Vcgagassc Nr. 4. Durchfall.
I m S p i t a l e .

Den 22. August. Martin Kavttt. Taglöhner. 393'
chronische Lungentubcrculose.

Den 24. August. Theresia Kus. Fabriksarbeitew'
27 I,. Albumiuuric.

Lottozichung vom 22. August:
P r a g : 68 25 82 72 28.

Meteorologische Beobachtungen in Laiback^

^ " G dyZ « s " " " 5ZZ

s "Z ^ k 5? 2 3« 5^

7U.Mg. 737,58 >-16.0 windstill dichter Nebel .„
24. 2 „ N. 735.66 ^-22.6 SW. schwach bewölkt ^ "

9 „ Ab. 737.86 -1.19.8 windstill theilw.heiter
Morgens dichter Nebel, vormittags heiter, nachmittag

halb 2 lthr fernes Gewitter in S W . dann wieder t he i l s .
Aufheiterung, Das Tagcsmittel dcr Wärme - j - 18,5°, u>tt '̂
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. RadicS.

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Mcchstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 5l) lr.. iu Taschenf"""

auf Leinwand gespannt Hl) l r .

Jg. u. Meinmayr <K Fell. Kamliergz KiMamlllwg

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise dcr herzlichsten W'-

theilnahmc während des langen Krankenlagers mclücs
nun in Gott ruhenden Gatten, Herrn

Anton Jurman,
l. k. Landesgerichts-Ofsicial,

für die schönen Kranzspenden und für die äuszerst
zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse v r in^
ich hicmit allen Betreffenden und insbesondere ^ ,
Herren Amtscollcgcn meinen tiefgefühltesten Danr oai-

Laibach am 25. August 1«83.

Karoline Iurmau geb, Hofman«.
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Course an der Wiener sörse vom 34. Anguft lWZ. (Nach dem officiellen Coursblatte.)
«.^ «eld Vale

^ Ttanls Nnlehe».
Bllbnrcm^ ' ^ ' 6 ° ^ ^ l »

N«.°^t«at«l°se'. 2 5 0 f i ' . 3 A ^

«eon i«/' 35."'.' . «°a ' l»-l« i-» vo

«°m°.«eu.«^n/ ' p«°°^ ' ^ . - ^.«<

°°/° böhmische " ' " - ' ^ '
"/°»ali,,sch« ' lU«50 — -
5°/<> maische ' ^ — 39 5«

b°/»ftliri!chc ^ W t ' - - '04-«o ic.5 bo
b°/°lroals<b - ' - ' / ^ - l«3 —105 —
°°/. fllbe, 3 ' ^ " slavonische . » « . _ 1°« ^.

«elb Ware
5°/, !eme«var«Vanater . . . »» 25 i«,e —
5°/<> ungarisch« » ^ - 99 öo

Andere öffentl. Vnlehen.
Donau.Me»,.Lose 5»/<> 100 f l . , 114 25 114 75
dto. «lnleihe 1878, steuerfrei . 103 l»o 1,4 5c

Nnlchen b, Etabtarmcinbe Wien 105'— 103-—
Anlchcn d. Gtadtaemeinde Nien

(Silber ober Gold) . . . . — -
P>llmlew>«nl.d,Vtabtgem.Ni»n lLl« — l i 3 80

Pfandbriefe
(fürlUUft.)

Vodenci. allg. österr.4l/,«/<>«>olb l i » 3o ! l » 75
dto. in 5l» , , 4'/,«/» 95-25 ,5'5l,
bto. in 50 , 40/, . »1 80 » l 30
bte, Plämien-Schulbverschr.3«/» »7-»o 98 —

Oeft. hypotbelenbanl io<. 5'/,°/° !0c"?5 l t . i 2e
Oeft.»ung. Nanl veil. 2°/^ . . 101 — 101 20

bto. „ <'/»"/<,. . »L— »8 15
bto. , 4«/̂  . . ,130 91-bb

Ung. allg.Vobencredtt-Uctienges.
in ^cft in 34 I .ve r l . 5'/,°^ . l0i '35 1 0 « -

Priori tät«. Obligationen
(für 100 fl.),

«lisabelh.W^ilbahn , . «misfton 10? »5 107-50
ffeibinai,d«.Noibvat)n in S i lb . 10^ »c 105 2')
ßran„«osef'Äahn ic>3 oc> 103 ?5
^,>^isch>: Kar l ' Lubwig . Nahn

Em, i««> «no«. K,. 4'/,»/^ . . g8 80 »9 —
lDefterr. Nvrdweftdahn . . . . il<2 l>u 103'—
Siebenblllgcl 8»kll^ W'iih

«eld Ware
Vtaa«bahn 1. «m,sfion . . .182—184 —
Vübbahn »8»/o l8? 75 188 25

» ^ 5°/, ,i«-8o l«o «c
Nnss.'galiz. Nahn . . . . 94 ?b »5 25

Diverse Lose
(per StA«).

Vreditlose 10a fi 17z <;„ i7z.^_
LlaryoLose 4N fi »7.5,, g h , ^
<°/, DonlM«Damyfsch. u>0 N. 108— . . - -
^aibachtr PrämieN'Anlehcn »a fi. 23-ku »4 —
Osener t!°se 4<1 fi. . . . . . 3» ,_ ^ _
Palssh.Lose 40 N L»<« 38 e«
Rothen »reu,, öft. E«s. v, 10 st. 12I5 iz-40
Nub0l<»kos« 10 fl z,<,6y z , . _
SalM.Lost 40 n 5 l '— K1 50
St.»Gen<)is»i'ole 4« N. . . . 48-— <e lb
Walbftein-Lose 20 fl. . . . Z?-.. z^ß^
Winbiichgr.lh.Lose 20 fl. . . . « , — «80

Van! ° Actien
(per VtüH).

Nnglo-Oeff<!rl, Nank 120 fl. . . 105 7« 110 25
V«nl-Vesellsch»ft, Wicner 300 fl. - - - - -
«anlverein, Wiener, 100 st. . . 105 75 ,06 —
Ndncr.»Nnst., Oeft,20ofl. S.40«/» zo4-—^zo5 —
Lrbt.'«nft. s. Hand u. G. luo fl. 3,3 »a 2,4 2l>
Lrbt.'Vnst., «ll«. Ung. 20a ff. . «94-30^94 70
Depositen!',, «llln. 200 f l . . . . 8N4-— z„5 —
Löcomptc-Ges.. Niebeiöft. 50a fl. «e«'— 8S0 —
hypotbel^nb., öst. 200 ft. 25°/» 2 . _ . _
i!änbcrbant öst. 2UU f». G. 50°/,«. I l l Ü0 1 1 , —
Oesterr.^Ung. Ban! 837 — 838 —
Unionbanr lou fi 113 4N i i z 7»
Äerlehsl«l,a!,t .'lll.,. l^u , i , . 145 50 147»—

H«ld i0a«
Nctlen von Trailöport»

Nuternehmnnsscn
(per Et i l«),

«Ibrecht«Vahn 290 N. Silber , —- > — —
«lfsIt,.ss!UM«,.ÄHhn200il.Hilb, INS — l«9 50
Nusss,,'Tepl. «iscnb. lioe^.HVt, - —
Nshm. Norbbah» 15» N. . . ,

Weflbahn 200 >>.. . , .
Nuschtiehrad-r Visb. 500 fi, « M . 83« — 89!, —

, (lit. N) 200 st. .
Vonau » Dampsschissas,r< . Ves,

Oefterr. 5nn fl. ̂ >IN 580 — 582 —
DraU'<lkls,(«at..Db.'Z.)2oa«.T i«i» - l«» 5«
Duf»Vobenbachtr«k.'O.2oafl.S.
Elisabetb.Nahn 200 fl. « M . . . , z 5 — 225 20
, i>,nz«^»bwei« 200 fi. . . ,
,klzb.>Tii°l.III. l i . i8?«2N0fl.N. isg'k» l90 —
sserblNliNd«<Nlllbh, 1000 n. E M . z«k< ,«58
Fran»»Il,sef>Vahn 200 fi. Gild 19» 5« «Ui» —
ssllnfIilchtN.Vllrcser<tis.200ss.G. 51? — ,1» —
Galz.Karl>i!udwig«N 2l)nfl. <lM 203 8c> »94 «»
Gral'Küflach« E,°V. 200N. ö.W, zyz 5'̂  zg^ —
«ablenbcrg'Eilenb. ül>0 ff. . . — — —-—
Kalchau-Oberb. liisenb. 200!l. G. i t 5 25 145 5»
Lemb«n»Hzrnow,»IaNv Eisen»

bahli'Gesell. 200 sl. 0. W. . . 155-— iß» 50
Lloyb, öft.'Ung., TrieN 5nuff,HV.', ,4? —!e^3 —
Olfterr. NoidVestb. 2«» ft. 8,10,^99 53,8» 7k

bto. <M II) 2N0 fl. Tilber .!2i«^-216-50
P r a ^ ' D u f « «Hisenb. I50fl.l!öild. 5 t — 55—
Nubol l ' Bahn 200 ss. Silber . 1«»-— i«8 !l5
Sitbcnbürger «iisenb. »U0 fl. S , i«4 «« 1»^ 75
Staat^eüendabii -/!»<> -', ü, N , , 31k ?5 »,<5 —

Gllbbabn 20« fl. Silver . ico S" l51-^u
Vl!b.N°rbb. Verb.,«. «nasl.ÜlM, 148-50 '43 —
Lhclh.Vah!, «00 ss. 3, Ä), . . »49 5« 25» —
Tr»mwny.'Ses„wr. I7N«, ?,W. «27 25 « 7 «0

, W r . neue 70 st. . . 8 l — 83 50
Transvort.Ge^llschast l00 N, , — - -
L!lrnau«sstlllup 205 N. 8. W. . —>'— —.—
Nnss,.gall,.«ilenb, WN ss, «5Nb»l 1«1'50 1<i2 —
Ung. «orboflbahn 200 fi. Silber l57 50 158 —
llNll.Weftb.(Na»b.Vraz)»«aN.S, 1«4 75 16550

Indnftrie»Uctien
(per St i ls) .

Egybl unb ltinbbcr», Visen« und
Stah l ' Inb . in W,en 200 fl. . — — — —

Eisenbahn«.»Leiha. I.200ss. 40«/<> 10» 75 103 «5
„ElbcmiM", Pap,erf. u. « . .G . Y5 50 «« —
Montan^Geselll. österr..alpine . ftu-5» 01 —
Piager <>z!sön«»b."!»es. 200 fl, Ih'i-s.o l!<5 75
Salao'Tar,. «isenrass. 100 fi. . 1,5 25 l«5 75
Waffenf..«., Oest. in W. l<X» fi. 152 - 1»t —
Trlfailei «ohlenw..Ves. 100 fl. . —-— — —

Devisen.
Deutsche Play« 58-40 58'KI,
LllNboN 119 «0 1199!)
Pari« 47 30 4735
Petersbura — — — —

Valnten.
Ducaten lße 56»
«0-stranc« Stücke h 5U 8'«
Bilder —-— — ' -
LeuüHc N«i>!!'f>a!!sn!,t>:,. . . ^8-4, 55'45


